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Monatsapounement zum Abholen 
in der Administration K 3'— 
Mit Postversand, . K360 


Alleinige Inseratenannahme für 
Oesterreich -Ungarn {mit Aus- 
nahme von Galizien und Poler) 
und das Ausiand bei M. Dukes 
Nachi. A.-G. Wien 1,Wollzeile 16, 
itr den Balkan bei der Balkan- 
Annoncenexpedilion A, G. in 
Sofia. 
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iV. Jahrgang. 


TELEGR/ AMME. 


Parlamentarische Beratungen 
in Berlin. 


Ueber die Ostfragen. 


Berlin, 13. März. (KB.) 
Dem „Berliner Tageblatt“ zufoige fand 
gestern eine interiraktionelle Besprechung 
der Mehrheitsparteien des Reichstages statt. 

Abends wurden die Parteiführer des Reichs- 
tagspräsidiums vom Reichskanzler 
empiangen, Es handelte sich um die soge- 

 nannien Ostfiragen, ferner um eine neue 
Krediivorlage und die bevorstehende 

"Kriegsanleihe, 

n Bei den Besprechungen, denen auch Hir- 
denburg beiwchnte, dürfte es sich, wie 
der „Lokal-Anzeiger“ hört, in erster Linie 

. um die Erörterung von Fragen handeln, die 
mit dem Friedensschluss mit Russland zu- 
sammenhängen, Auch dürfte das gegenwärs: 
tige Stadium der Friedensverhandlungen in 
Bukarest zur Aussprache zwischen der Obar- 
sten Heeresleitung und der Reichsleiinng 

„geiührt haben, 


: Die Reise Mischus nach Bukarest. 


Bern, 13. März. (KB.) 
Der kisherige rumänische Gesandte in 
Londen Dr. Mischu, der gestern aus Paris 
- hier eintraf, stattete dem Öösterreichisch-un- 
- garischen Gesandten Misolin einen Be- 
| such ab. 
: Mischu begibt sich über Wien nach R u- 
mänien, um seinen Posten als Minister 
des Aeussern im Kabinett Avarescu 
zu übernehmen, 


] 
j 


Der ukrainische Staat und die 
Friedensschlüsse. 


@rivat-Teiegramm ger, „raknuer Zeitung") 
S] Basel, 13. März. 
x Das ukrainische Telegraphenbureau be- 
‚richtet vom 11. ds.: 
Die ukrainische Regierung wird dem- 

“nächst eine Sonderkommission nach 

den neutralen Ländern entsenden zum 
M - Zwecke der Kenninisnakme über dieBildung 
~ des ukrainischen Staates, 
5 Zum Abschluss des ukrainischrus- 
-sischen Friedens seien bereits die Vorbe- 
"reitungen getroffen, Die Verhandlungen wer- 
den in Kiew geführt werden, 

Die ukrainische Regierung hat erklärt, 
dass die Verhandlungen zum Abschluss ei- 
nes Friedens zwischen den Zentralmächien 


in 


Donnerstag, den 14. Mërz 1918. 
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Oesterr.-uns. Generalstabsbericht. 


Amtlich wird verlautbart: 13. März 1918. Wien, 13. März 1918. 


Oesterreichisch-ungarische und deutsche Truppen stehen vor Odessa. ~ 

In Venetien grifien zwei österreichisch-ungarische Kampfstalfeln zur Vergeltung 
feindlicher Luitapgrifie den italienischen Fiugpla:z \nordöstlich von ‘Mesire an, 
Vier feindliche startbereite Jagdstaiteln wurden überfallen, auf 390 bis 50 Meter 
Höhe mit Bomben beworfen und unter heitiges Maschinengewehrleuer genommen. 


Eine italienische Flugzeugshalle stürzte ein. 


Unsere Flieger kehrten vollzählig 


zuräck und bombardierten auf der Heimfahrt noch Treviso und die feindlichen 


Gräben an der Piave., 


An der Tireier Front besiegte Oberleutnant Linke den 20. Gegner im Luft- 


kampte, 


EL — 


undRumänien nicht ohne Teilnahme der 
Ukrainer geführt werden dürfen, 


Dis Organisationen der ukrainischen 
Armee nimmt ihren normalen Verlauf. Es 
ist vorgesehen, die Jahrgänge 18 und 19 un- 
ter die Fahnen zu ruien, 


Der finnische Ministerpräsident 
bei Hindenburg. 
Berlin, 13. März (KB.) 
Der Präsident der finnischen ‚Regie: ung Swin- 
hufvud ist vou Hindenburg und Unterstaats- 
sekretär von dem Busche empfangen wurden. 


Das Eingreiien Japans. 


Szit Monaten vorbereitet, 
(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung*.) 


Sicckboim, 13. März. 
Die Telegraphenuni:n bringt Nachrichten 


 ausIrkutsk, lupbo,sk una Wladiwos 


stok, denen zufolge “die japanischen 
Vorbereitungen £chon seit Monaten 
im Stillen andauern, Seit November sind 
ständig amerikanische, englische urd japas 
nische Schiffe dort ein- und ausgelaufen und 
es fällt auf, dass die Japaner die Hafenmaga. 
zine immer wieder mit neuem Kriegsma- 
terial füllen, Die letzten Schiffe, die in 
Wladiwostok eingelaufen sind, brachten vora 
wiegend: Lebensmittel, 

Die japanische Presse bewahrt darüber 
das grösste Stillschweigen und er- 
wähnt nicht einmal die Möglichkeit eines 
Vorgsheas in Sibirien, Bin in Tokio ersche: 
nende Zeitung wurde beschlagnahmt, weil 
sie über den russisch-jepanischen Konflikt 
einen Artikel gebracht hatte, 


Der Chef des Generalstabes. 


Bau neuer Eisenbahnen, 


wPrivat-leiegramm uer „nräkauer Leitung”) 
Sicekholm, 13. März. 

Aus Peisrsburg wird gemeläat: 

in Wladiwostok irelien Nachrichten ein, 
die besagen, dass die Japaner bereits mit 
den technischen Vorbereitungen für den Vor- 

marsch in Sibirien beg cen nen haben, Tau- 
sende von chinesischen Arbeitern sind Tag 
und Nacht mit dem Bau von neuen Bisen- 
baknlinien keschäitigt, dia von Wladi- 
wosick in zwei Richtungen führen, Nebsn 
der nach Irkutski ung YToksisk führenden 
Eisenbahnlinie wird ein zweites Gelek 
segelegt. 


Japan unterstützt die russiscne 
Gezeurevoiution. 
(Privat-Pelegramm aer „Krokaner Zentung*,) 

Stockholm, 13. März. 

Aus Petersburg wird gemeldet; 

Die Rote Garde gibt bekannt, dass die 
unter dem Beiehl des Generais Alexejew 
stehenden Kosaken, die den Kampi gegen 
den Sowjet fortssizen, von den Japanern 
eiienbar begünstigt werden. Zwischen 
General Alexejew und der japanischen Re- 
nieruay ist ein Abkommen getroiien worden, 
demzulcige Japan tie Versorgung der 
Gag nrevovViinäemütfhriegswmarenal 
und Munition übernimmi, 


Die mandschurischen Truppen genen 
mit Japen. 
(Privat-Telogramin car “rerlinuer Zeitung") 
Siscckholm, 13. März. 

Aus Petersburg wird gemeldet: 

Bas Smeiny-Institut hat Nachrichten aus 
Wladiwostek erhalten, dass die im der Manda 
schursi stalionierten Frunpen unter dem von 
der Enienie ausgeükten Drucke den Enk 


Seite 2. 


sckluss gefasst haben, mit dapangegen’ 
die Sowjetregierung zu marschieren. 
Die Leitung der Operationen ist einem unter 
dem Einfluss der Entente stehenden jungen 
Kosakensifizier übertragen worden. 


Die russischen Truppen 
in Mazedonien. 


(Privat-Telegramım der „Krakauer Zeitung*.) 
Stockholm, 13. März, 

Aus Petersburg wird gemeldet: 

Der russische Militärbeyollmächtigte in 
Paris General Zankiewitsch hat von 
der Räteregierung die Anweisung erhalten, 
sofort den Rücktransport der in Mazedo- 
nien stehenden russischen Truppen 
über Bulgarien in die Wege zu leiten, 
Sollte er dem Befehl nicht unverzüglich 
nachkommen, so werde er als Verräter an 
der Sache der Revolution erklärt werden. 

Daraufhin erliess der General die Auf- 
forderung an die russischen Truppen 
der Saloniki-Armee, an der Seite der Ver 
bündeten den Ra fortzusetzen. 


Zwangsweise, ‚Einteilung der rus- 


sischen Offiziere in die Rote Garde. 
Stockholm, 13. März; 


(Privat-Teleeramm der „Krakauer Zeitung} 
Die Telegraphenunion meldet: 

Nachdem die den Offizieren gestellte Frist zum 
freiwilligen Eintritt in die Rote Garde 
verstrichen ist, fordert das Smolny-Institut jetzt 
alle entlassenen oder freiwillig ausgeschiedenen 
Offiziere auf, sich binnen drei Tagen 
zu stellen, widrigenfalls sie zwangsweise 
eingereibt werden. i 


Englisch-amerikanische Ver- 
ständigung über den Frieden. 
Wilson hat die Entscheidung. 


(Privat-Telegarmın der „Kraukaer Zeitung") 
Lugamo, 13. März. 

Laut Tessiner Blätter melden die „Gen- 
iral News" aus New-York: 

Der amerikanische Senat ersuchte den 
Präsidenten Wilson, sich noch einmal zu 
überzeugen, ob die Möglichkeiten für 

(den Frieden in Europa gehsssert sel. 
‘Wilson erwidarte, dass England das gloi- 
che Ersuchen an ihn gerichtet habe mit dem 
Bemerken, dass es ihm die Freiheit der 
Entschliessungen überlasse, 

Um sich von der Lage in Europa zu unter 
richten, sandte Wilson zwei Senatoren, ein 
Mitglied der amerikanischen Regierung und 
den Obersten House nach Paris, 


Die Opfer des Fliegerangriffes 
auf Paris. 
Paris, 13. März. (KB.) 

(Meldung der „Agence Havas“.) Dem gestri- 
gen Fliegerangriff auf Paris fielen in Paris 
29 Personen zum Opfer, 50 wurden verletzt. 
Im: Weichbild der Stadt zählt man 5 Tote und 
29 Verletzte. 66 Personen, zumeist Frauen und 
Kinder, sind bei dem Versuche, sich .in die 
Untergrundbahn zu flüchten, in dem hiebei 
entstandenen Gedränge erstickt. In dem von 
' den Bomben getroffenen Spitai wurden 8 Per- 
sonen getötet, 7 verwundet 


Versenkungen. 
Berlin, 13. März. (KB.) 

Die U.Bootserfolge auf dem nördlichen Kriegs- 
schauplatz: 19.500 Bruttoregistertonnen. Unter 
den versenkten Schiffen befand sich der engli- 
sche Dampfer ‚„Rockpool' mit 6000 Tonnen 
Gerste, Der Kapitän des Schiffes wurde ge- 
fangen, 


Krakau, Donnerstag 
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Abgeordnetenhaus. 


Präsident Dr. Groß schlug in der gestrigen Ob: | 
männerkonferenz vor, auler den auf der Tages- 
ordnung stehenden Berichten noch folgede Vor: 
lagen zu erledigen: Kriegssteuer, Rentensteuer, 
Eifektenumsatzsteuer, Teuerungszulagen für die 
Lehrer, Aufbesserung der Mannschaftslöhnungen 
und Bericht des Verfassungsaussehusses über die 
Errichtung des Ministeriums für Volksgesundheit. 
Abg. Stanek verlangte, das die $ 14Verords 
nung betreffend die Ausdehnung der Landsturms 
dienstpflicht der 43- bis 50-jährigen aufgehoben 
und durch ein Gesetz ersetzt werde. 

Abg. Seitz erinnerte daran, daß die Regie: 
rung versprochen habe, ‘bis zum 20. ds. ein Gesetz 
über dic Hilfsdienstpflicht vorzulegen. 
Ministerprasident Dr, von Seidler erklärte, 
daß or bis zum 20. ds. die Vorlage einbringen wers 
de. Die Obmännerkonferenz sprach den Wunsch 
aus, daß diese Vorlage vor Ostern erledigt werde. 
Ueber Anregung des Abg. Seitz, der sich über 
das Vorgehen der Zensur, die sogar die Verhands 
lungen des Abgeordnetenhauses nicht verschone, 
beschwert, wurde beschlossen, ein Komitee einzu: 
setzen, das die Uebergriffe der Zensur abstellen 
und mit der Regierung sich zu diesem Behufe ins 
Einvernehmen setzen soll. In das Komitee wurs 
den die Abg. Fink, Tusar, Seitz, Dr. Waldner, Dr. 
German, Dr. Benkowie und, Teufel berufen. 

Im Abgeordnetenhaus erstattete Abg. Dr, 
Groß den Bericht des Justizausschusses über seis 
nen Antrag betreffend die Entschädigungspflicht 
des Staates für rechtswidrige Verletzungen im ges 
genwärtigen Kriege, worauf Justizminister Dr. Rits 
ter v. Schauer erklärte, daß die Regierung ohne 
weiteres bereit sei, der ‚Gewährung einer anges 
messehen, Entschädigung” bei rechtswidrigen Ver- 
letzungen von Leben und Freiheit zuzustimmen. 
Auf Antrag des Abg. Liebermann wird eine 
Resolution gegen die Beeinflussung der Richter 
durch Geheimbefehle angenommen. — Die beiden 
Gesetzentwürfe betreffend die Todeserklärung von 
im gegenwärtigen Kriege Vermißten und betref- 
fend die Aenderung des Gesetzes über das Ver: 
fahren zum Zwecke der Todeserklärung und der 
Beweisführung des Todes werden nach dem Refes 
rate des Berichterstatters Roller in zweiter und 
dritter Lesung unverändert angenommen. 


Eingesendet, 


K.u.k.Offiziersbekleidungswerkstätte 
dies Milliärkommandos in Krakau 
bei der k. u. k, Bargestelle I in Krakau. 


Mit Rücksicht auf die h. o. Dienstes- 
einteilung kann die Ausgabe von Offiziers- 
sorten nurin de: Nachmittag ssiunden 
von 2 bis '/,8 Unr erfolgen. In den 
Vormittagsstunden kann ein Parteien- 
verkehr nicht abgefertigt werden. 


Verschiedenes. 


Das Haar in der Technik. Im Kriege hat mas 
gelernt, alles zweckmäßig auszunutzen, auch das 
Menschenhaar. Das Frauenhaar liefert sogar Treib» 
ricmen, die man früher nur aus bestem Leder her: 
stellte. Daß sich das Haar dazu eignet, geht dar: 
aus hervor, daß ein einziges menschliches Haar 
durchschnittlich erst bei einer Belastung von 180 
Gramm zerteißt. Jede Frau kann heute dem Vaz 
terlande einen Dienst erweisen, indem sie die aus 
gekämmten Haare sammelt, zu welchem Zwecke 
das Rote Kreuz eigene Tüten zur Verfügung stellt. 
Die geringe Mühe lohnt sich, denn das ausge: 
kämmte Haar wird von den Sammelstellen gut bes 
zahlt. Wenn somit der Mensch zum Rohstoff: 
lieferanten der Technik geworden ist, so ist es 
wichtig zu wissen, wieviel solchen Rohstoff er bes 
sitzt oder wieviel er davon abgeben kann, ohne 
sich selbst zu berauben. Selbstverständlich ist die 
Zahl der Haare bej den einzelnen’Menschen ver: 
schieden, aber Durchschnittswerte lassen sich ans 
geben. Die Gesamtzahl der Haare beträgt am 
Kopf etwa 80.000, am übrigen Körper etwa 20.000. 
Das Gewicht des weiblichen Kopfhaares stellt sich 
auf 250 Gramm: und mehr. Die Entwicklung des 
Hasres beginnt beim Menschen am Ende des drita 
ten Monats mit einer Einsenkung der Lederhaut; 
in vier bis fünf Wochen erscheinen dann die 
Spitzen auf der Oberfläche der Haut, und zwar 
zuerst die Augenbrauen und Wimpern, später. die 
Kopfhaare und zuletzt die des übrigen. Körpers. 
in der 34, Woche ragen die meisten Haare über 
die Hautoberfläche hervor (Wollhaare), diese fal- 
len dann, wie die ersten Zähne, sämtlich wieder 
aus. und zwar im ersten und zweiten Lebensjahre. 
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14. März 1 1918 Nr. 71. 
i Auch a Später fallen die Haare aus, wenn sie ihre 
| Länge erreicht haben, und werden dann durch an« 
dere ersetzt. Täglich fallen 40 bis 100 Kopfhaare 
aus. Das Wachstum’ beträgt täglich 0.2 bis 0.3 
Millimeter. Die Lebensdauer beträgt bei den 
Kopfhaaren 2 bis 4 Jahre, die der Augenwimpern 
100 bis 150 Tage, 


Lokalnachrichten. 
Oberpestkontrollor Adolf Gans, dem Vorstand 
der Militärabteilung ‘des Postamtes Krakau 1, 
wurde vum K. k.’Handelsminisierium uie Obera] 
postverwalterstelle in Wadowice verlishen. | 
Milehzufuhr aus dem Königreiche, Wie wir ere 
fahren, kat das Armesoberkommando dem Ges 
neralgouvernement Lublin den Befehl erteilt, die‘ 
Milchsusfuhr aus den Krakau angrenzenden Bezira 
ken des Königreiches Polen tür den Krakauer städs) 
tischen Milchverschleiss freizugeben. Gestern wura 
den bereits Austuhrzertifikate für die Krakauer 
Gemeinde ausgefolgt. 

Brotmehl in Krakau. Mittwoch den 13. ds. sind 
in Krakau zwei Waggons Roggenmehl und zwei 
Waggons Maismehl eingelangt, die sofort unter die 
hiesigen Bäcker zum Brotausbacken zur Verteis 
lung gelangten. Donnerstag und Freitag wird daher 
Brot in den Rayonsgeschäften verkauft werden. 
kin Wokltätigkeiiskenzert veranstalten 
die Kranken des Reservespitals Nr. 5 am 
Donnerstag den 14. ds. um halb 8 Uhr abends 
im Hotel Saxe, Janagasse 14, unter Mitwim 
kung namhafter Kunstkräfte, zugunsten der 
Kranken. 

Dio Volksbadeanstalt in der Karmelickagasse. 
Nr. 48 wird Donnerstag Nachmittag sowie Frei» 
tag und Samstag den ganzen Tag bindurch 
offen sein. 

Passpflicht für österreichischzungarische SAAN 
angehörige in Berlin. Der Oberbefehlshaber in den 
Marken erlässt folgende Bekanntmachung: „Meine 
Verordnung vom 19. Jänner 1915 durch die für 
österreichische und ungarische Staatsangehörige. 
im Bereich der Provinz Brandenburg und der Stadt 
Berlin die Militärpapiere allgemein als genügender 
Ausweis zugelassen sind, hebe ich hiedurch mit 
Wirkung vom 1. April 1918 ab auf. Von diesem 
Tage ab gelten auch für die österreichischen und) 
ungarischen Staatsangehörigen die Bestimmungen 
der kaiserlichen Verordnung, betreffend “anders. 
weitige Regelung der Passoflicht vom 21. Juni) 
1916.“ j 
Teilweise Beschlagnahme der Luxuswohnungen 
in Budapest. Vor einigen Tagen ereignete es sich, 
taB das hiesige Piatzkommando für 240 Offiziere 
keine Unterkunft auftreiben konnte. Das städtie. 
sche Wohnungsamt ordnete nun an, daß in allen 
größeren Wohnungen von Budapest je ein Zimmer‘ 
für diese Offiziere zur Verfügung gestellt werden 
müsse, Sogleich ist der Plan autgetaucht, in Hins | 
kunft einen Teil der größeren Luxuswohnunger | 
der Hauptstadt mit Beschlag zu belegen. Alle Wohs- 
nungen, die aus mehr als tunf Zimmern bestehen, 
werden im Wohnungsamt. angemeldet werden 
müssen. Dieses Amt wird die überflüssigen Zima 
mer requirieren und den wohnungsuchenden Pars 
teien zur Verfügung stellen. 

Der lustige Frosch. Die Eröffnungsvorstellung 
des Kabaretts zum „Lust'gen Frosch“ findet 
Samstag den 16. ds. um 71/2 Uhr abends in dem 
zu diesem Zwecke speziell hergerichteten und 
nach dem Entwurf des bekannten Kunstmalers' 
Herrn Prohaszko künstlerisch geschmlückten’ 
Saale in der Stawkowskagasse Nr. 30 statt. Den 
Abend werden ausfüllen: Dir. Wyrwicez mit 
seinen neuen Typen, die ausgezeichnete Lieder- 
sängerin Frau Borowska, Rezitator Melina, 
Frl. Giler, internationale Tänzerin, Frau Sylvia 
Palacky, höhmische Sängerin, H. Rawicz 
mit Goralen-Liedern und Monologen, Frl. Lucie 
Rylska, polnische Subrette, Frau Gerard 
Barfusstänzerin aus Budapest. Die Kabarett 
vorstellungen des „Lustigen Frosches* werden 
täglich stattfinden. : Sonntag den 1. ds. sin 
zwei Vorstellungen, um 5 Uhr nachmittags und? 
7'Ja Ubr abends. Kartenverkauf in der Perfu 
merie „Alba“, Szezepahskagasse Nr. 7. 
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Witterung vom Nachmittag des 12, bis Mittag dk 13. Mär 
Abend“ noch heiter, Tag tiib, unfrauadlich, windig 
kalt, 
Prognoze für den Abend des 19. bis Mittag des 14. Märzi 
Meist bedeckt mit Neigung zu Ausheiterung und Frost 
wahrscheinlielr, R 


Krakau, Donnerstag 
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Kleine Chronik. 


Die Taufe des neugeborenen Erzherzogs fand 
im engsten Rahmen am 12. ds. im Kaiserhause zu 
Baden auf den Namen Karl Ludwig statt. Den 
feierlichen Akt nahm Fürsterzbischot Dr. Piffl vor. 

Die Ratilizierung des russischen Friedensvers 
trages mit den Zentralmächten wurde vom Moss 
kauer Sowjet mit einer ungehcuren Stimmenmehr> 
heit angenommen. i 

Die Verteilung der ukrainischen Getreldevor: 
täte zwischen Deutschland und Oesterreich-Uns 
garn ist nunmehr dahin festgesetzt, daß bis zum 
31. Juli Deutschland und Oesterreich-Ungarn gleich 


viel erhalten, und zwar soll in der ersten Hälfte , 


dieses Abschnittes Oesterreich-Ungarn doppelt sos 
viel beziehen wie Deutschland, während darnach 
bis zum 31. Juli die Verteilung, umgekehrt erfolgt, 
so daß also dann Deutschland die doppelte Men= 
ge erhält. 

‚ Marineluftstreitkräfte haben in der Nacht vom 
10. auf den 11. ds. die Hafenanlagen und militäris 
schen Einrichtungen von Neapel, sowie die Eisen» 
bahn von Bagnoli ausgiebig und wirkungsvoll mit 


Bomben belegt. Bisher wurden 16 Tote und 14 i 


Verwundete als Opfer festgestellt, die sämtlich der 
Zivilbevölkerung angehören. 

Dr. Michaelis, der ehemalige deutsche Reichs- 
kanzler, wurde zum Oberpräsidenten der Provinz 
Pommern ernannt. 

Der Budgetausschuß hat einen Antrag betref- 
fend die. Teuerungszulagen der Lehrer angenom> 
men. 


Miiitärisches. 


Ein Verbindungs Offizier bei der „Geos", Wie 
wir erfahren, hat das Kriegsministerium im Eins 
vernehmen mit dem Volksernährungsamt zum 
Zwecke der Gemüseversorgung des Heeres bei der 
„Geos“ einen Verbindungs-Offizier. eingeteilt, dem 
die Mitwirkung an der Förderung des Gemüsean> 
baues sowie an der Sicherstellung und Verteilung 
von Obst, Gemüse, Obstkonserven und Obstmost 
für den im Wege der „Geos“ zu deckenden Hees 
resbedarf obliegt. Zu demselben Zwecke werden 

„auch bei den Gemüse--und Obstlandesstellen mili- 
tärische Vertreter von den zuständigen Militärs 
kommandos bestellt. 7 

Auflassung der militärischen Skikurse.. Wie 
das „Prager Tagblatt" meldet, stellt das Armee- 
oberkommando im heurigen Winter Skikurse, wie 
sie in Böhmen seit Jahren im Joachimstaler. und 
Gottesgaber, ferner im Riesengebirge im Spindels 
mühler und Wiesenbauden-Sportgebiete abgehals 
ten wurden, nicht mehr auf, weil durch die unges 
ahnte Ausgestaltung des Feldtelegraphen» ` und 
Feldtelephonwesens, ferner durch die Errichtung 


| Bücherschau. ES 


aa a AA O ———— A R R, > S ES D m: > 


„Ein Jahr an der Somme“. Von Feldrabbiner Dr. 
Martin Salomonski, mit 16 Bildern; Frankfurt 
a. O., Verlag von Trowitzsch u. Sohn. Gebunden 
2.50 Mark. Kriegsschriften sind in Fülle erschienen 
und unter ihnen gewiß recht gute! Im Buche des 
Feldgeistlichen beim : Armeeoberkommando, Dr. 
Salomonski, reden Wahrheit und Unbefangenheit, 
die Stimme der Herzlichkeit und vertiefende Kraft. 
Der Veriasser ist Jan seinem ersten Fronttage in 
die aufflammende Sommeschlacht geraten, die an 
- Dauer und gegnerischem Plane bei keinem späte» 
sen Vorstoße Nachfolge fand. Befreit vom huz 
schenden Blicke flüchtiger Beobachter, führt er 
uns zu besceltem Erleben des schweren Kampfes 
-und zeigt, ohne durch zergliedernde Art zu ermüs 
den, „Wie alles sich zum Ganzen webt“ in der un: 
überwindlichen deutschen Kriegsmaschine. Zur 
- ragenden Größe ihrer Lenker paart er die rühren- 
de Treue aller, die das gewaltige’ Räderwerk bez 
~ dienen oder bescheidenere Hilfsarbeit leisten, und 
beobachtet scharf, was Mann und Vorgesetzten 
auszeichnet und verbindet, was jeder draußen leis 
det, ersehnt, verloren oder erfüllt sieht. Daß hiers 
bei sachliches Eingehen auf Land und Leute Norda 
- irankreichs und religiös-poetische Stimmung nicht 
- fehlen, erhöht den Reiz des Buches, das der baye» 
tische Kronprinz als Eigen angenommen und dem 
ein berühmter Heerführer einen Geleitspruch vor: 
~ ausgesandt hat. „Ein Jahr an der Somme macht 
froh und besser, gibt Vertrauen in die eigene und 
" deutsche Zukunft. Und wie die beigefügten zahl» 
-teichen Bilder bald von Ernst, bold ven Freude 
umsponnen sind, so gilt von der greifbaren Ans 
schaulichkeit des ganzen Buches: Auch der Krieg 


at sein Gutes! Er muß sein wie Werden und Ver , 


von großen Seilbahnanlagen in allen Gebirgster: 
tains ein Bedarf an Skiläufern nicht mehr bestand. 
Auch im Patrouillendinst bewährten sich im allge» 
meinen Skiläufer nicht so, daß die Heranbildung 
von Ersatzmannschaften notwendig gewesen wäre. 
Hervorragende Erfolge und bravouröse sportliche 
Leistungen Einzelner konnten das Urteil über die 
Ausgestaltung der bestehenden Skiabteilungen 
nicht ändern. Die Maßnahme besagt aber nicht, 
daß der Skisport ein für allemal jeden militäri» 
schen Wert eingebüßt hat, Es ist anzunehmen, daß 
im Winter wieder lehrabteilungen aufgestellt wers 
den. 


Bessarabien. 


In dem Friedensvertrag der. Mittelmächte mit 
Rumänien ist zwar die Abtretung Beßarabiens an 
Rumänien zum Ausgleich für den Verlust der Dos 
brudscha an Bulgarien nicht besonders erwähnt, 
und zwar aus dem sehr natürlichen Grunde, weil 
eine solche Gebietsabtretung eine Angelegenheit 
wäre, die allein Rußland und Rumänien betrifft. 
Immerhin geht aus dem Friedensvertrage mit Rus 
mänien deutlich hervor, daß die Mittelmächte 
keinen Einwand dagegen erheben würden, wenn 
Rumänien von Rußland die Provinz Beßarabien 
zugesprochen erhält. 

Beßarabien war bisher das am meisten südwest> 
lich gelegene Gouvernement Rußlands. Die Haupts 
stadt ist Kishiniew mit 120.000 Einwohnern, und 
die Zahl an solchen des ganzen Gouvernements bez 
trägt etwa 1°a Mill. Unter ihnen befinden sich 
25.000 Deutsche, eine ansehnlicheZahl von Schweiz 
zern (in den Schweizer Kolonien in der Nähe der 
Hafenstadt Akkerman) und 70.000 Bulgaren. 
Außerdem finden wir Moldauer, Russen, Serben, 
Griechen, Armenier, Juden, Tataren und Zigeuner. 

Beßarabien ist etwas größer als das Königreich 
Dänemark und zerfällt wirtschaftlich in drei Teile. 
Im Norden ist der Ackerbau gut entwickelt, und 
im Süden ist saftiges Weideland anzutreffen. Die 
Strecken zwischen diesen beiden Teilen sind mit 
reichen Wäldern bedeckt. In den Getreideregios 
nen werden Weizen, Mais und Flachs, angebaut. 
Es hat sich hier bei den Bauern die Gewohnheit 
herausgebildet, daß man die Ernte so lange als 
möglich im Besitz behält, um mit, seinem Reich» 
tum zu prahlen, und. in..den Zeiten unmittelbar 
nach der Ernte kann man fast alle Bauerngehöfte 
mit großen Getreideschobern umgeben sehen. 
Auch die zahlreich umhergestreuten Windmühlen 
zeugen vom Reichtum des Bodens. Flachs wird 
nur zur Samengewinnung gezogen, und an mans 
chen Stellen ist Tabak anzutreffen, der ven der 
russischen Industrie bevorzugt wird. Am mittle» 
ren Dnjestr beträgt die durchschnittliche jährliche 
Ernte an Tabak über 20.000 Zentner. Auch Wein 


wird in der Nähe der Küste gepflanzt, der sich +8 Uhr abends im Soko saale 


ebenfalls in Rußland eines gewissen Ansehens ers 


fi gehen, Leben und Sterben, aber er dient dem Les 
ben. 


.. Die letzten Acht von 5. M. S. „Frauenlob“, 
Meine Kriegsfahrten auf S. M. S. „Frauenlob“ bis 
zu ihrem Untergang; das Schicksal der acht Uebers 
lebenden. Von Fähnrich z. See Walter Stolz» 
mann. Stuttgart, Verlag von Julius Hoffman. 
Preis 1 Mark. Was für. ein herrliches deutsches 
Seemannslied ist diese aus einem frischen Herzen 
sprudelnde mit jugendlichem Schwung vorgetras 
gene Erzählung von Kampfeslust und Siegesfreude, 
von Not und Tod, von goldechter Treue und Ka- 
meradschaftlichkeit, von unverzagtem Kopfhoch: 
halten, wenn, buchstäblich und bildlich, das Wasser 
schon über- die Kehle gestiegen ist! Es ist ein be 
sonders wackeres Schiff, diese „Frauenlob":; sie 
hat schon am 28. August 1914 den überlegenen 
englischen Kreuzer „Arethusa“ siegreich abgefer- 
tigt; sie hat den. „King Stephen“ vernichtet und 
seine Besatzung gefangen genommen, jenen Feig: 
ling, der die Zeppelinbesatzung des „L. 19° hilflos 
den Wellen preisgegeben, sie kämpft wie ein Tiger 
in der Seeschlacht im Skagerrak gegen drei große 
Panzerkreuzer, wird torpediert, und von der gans 


zen Besatzung werden schließlich noch acht Mann’ 


von holländischen Schiffen dem schon fast siches 
ren Tode entrissen, hach Holland gebracht und 
hier interniert. Dies alles erzählt der junge Fähn» 
rich klar, anschaulich und doch so knapp, daß kein 
Wort zu viel ist, hinreißend, wie sein Gemüt selbst 
von den Ereignissen im Fluge mitgerissen wurde, 
und vor allem mit so echtem, wahrem Ton, so uns 
mittelbar, daß wir seine helltönende Jünglings> 
stimme, sein munteres, von Lebenslust 
der Tat, ein Meister, der vom Himmel gefallen 
ist! ‚Weil er die beiden ganz einfachen Voraus: 
setzungen der guten Erzählung hat: ein tiefes Er» 
lebnis und ein unbefangenes Herz, das sich in sei 


14. März 1918 


Der Handel befindet sich in den Händen von Juz 


mit ihrer bezwingenden Wahrheit und Natürlich» 


und Mut | 
strahlendes Gesicht vor ans zu sehen glaubten, In , 
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freut, wenn er auch nicht an das Erzeugnis des 
Kaukasus heranreicht. Er ist milder als dieser letz« 
tere. Melonen, Kürbisse, Safran und Krapp wach» 
sen vielerorts wild und sind zu billigen Preisen 
| zu haben. In den Weidegründen ist sehr viel Vieh 
| anzutreffen, allein an Schafen jahraus jahrein über 
eine Viertelmillion, außerdem große Mengen von 
Pferden und Rindvieh. Außerdem herrscht — zu 
‚Friedenszeiten — Ueberfluß an Schweinen, Hühe 
nern (zum größten Teil wilde), Gänse und Ziegen. 
Auch der Fischbestand ist ein überreicher, auch 
Wild gibt es die Menge. An Mineralien beherbergt 
das Land Steinkohle, Marmor, Salz und Salpeter. 
Da es sehr viele Maulbeerbäume gibt, hat man 
Versuche mit der Seidenzucht unternommen; die 
Erfolg versprechen. Die Industrie ist unbedeutend 
und dient nur dem örtlichen Bedarf. Es mögen 
159 Fabriken im Lande sein. Außer mit Herstellung 
von Branntwein und Oel beschäftigt man sich mit 
derjenigen: von Webwaren (Teppiche und Wolls 
waren). Leinwand, Töpferwaren, Bier und Zucker, 


den und Armeniern. Die Häfen des Landes (am 
Schwarzen Meer) sind Akkerman und Kilia. 


Theater, Literatur und Kunst. 


Vier Klavierabende Egon Petris. Der erste von 
den angekündigten Abenden Petris findet Freitag 
den 15. ds. um 7 Uhr abends im Saale des Hotels 
Saxe statt. Im Programme sind fast ausschließlich, 
Werke, die nur ganz selten gespielt werden. Petri 
spielt sie in Krakau überhaupt zum ersten Male. 
Von Bach bringt er zunächst die von Busoni ge» 
kürzten „Variationen mit 20 Veränderungen“, sos 
genannten „Goldberg-Variationen", nach’dem Nas 
men des Pianisten, welchem J. S. Bach das Werk 
zugeeignet hat, ein sehr schwieriges, ungemein 
dankbares Opus, Es folgt das Präludium und Fuge 
Nr. 15 aus dem ersten Teile des „Wohltempert. 
Klaviers“, mit der von Busoni angeschlossenen 
„Fuga figurata“, einer kontrapunktischen Kombi- 
nation beider Teile. Den Abschluß bildet die von 
der Orgel übertragene iTripelfuge (sogen. „St. 
Anna“). Von den darauffolgenden drei Werken 
Beethovens sind die Eroica»Variationen wohl die 
interessanteste Gabe. Außerdem spielt Petri die 
sonst wenig beachtete Fis-Dur-Sonate, op. 78, so= 
wie die As-Dur-Sonate, op. 110, Für diesen, sowie 


kasse in der Buchhandlung F. Ebert nur noch eine 
geringe Anzahl von Karten zur Verfügung. 

Franz Ondiilek, der berühmte böhmische 
Violinvirtuose, wird an seinem unter Mitwirkung; 
der bekannten böhmischen Klaviervirtuosin Gu- 
stawa Doubrawska Samstag, den 16. ds, um 


für den Schubert-Chopin-Abend hat die Konzert» 
| 
| 


stattfindenden 
Konzerte fulgendes Programm zu Gehör bringen: 
PT. Eon er nn u TEE wam 


ner Fülle notgedrungen erschließt. Diesem Büch» 
lein braucht man nicht viele Empfehlungen mitzu: 
geben, denn es ist ganz von der Art von Men: 
schen und Büchern, die, sich die Herzen aller im 
Fluge erobern. Aber etwas sehr Bedeutendes darf 
man ruhig vom diesem anspruchslosen Werkchen 
sagen: solches Jünglingstum, wie es hier sich offen: 
bart, ist eme Zierde des deutschen Wesens, für 
welches es eim klares und schönes Zeugnis ablegt; 
im Ausland verbreitet, müßten solche Schriften 


keit auch kühle und mißtrauische Herzen gewin: 
nen. Vor allem aber sollen die deutsche Jugend und 
deutsche Eltern.sich daran erfrischen, denn Schös 
neres und Besseres kann nicht leicht geboten werz 
den. 
` „Reise zur Suesfront.‘“ Von Dr. Wilh. Feld: 
mann. Weimar, Gustav Kiepenheuer Verlag, 
creis M 2.50. — Durch Anatolien und Nordsyrien 
über Buirut urd das herrliche Damaskus führt die 
Reise zur Suesfront. Volksleben und neue Arbeit 
der aufstrebenden arabischen Türkei werden in ana 
schaulichen Bildern gezeigt, neue Möglichkeiten 
und neue Männer tauchen auf, am Grabe des Pros 
pheten in Medina ersteht das neue kraftvolle Lee 
ben unseres türkischen Bundesgenossen. 
„Zopf und Schwert.“ Teornisterhumor Bd. 44. 
Berlin, Verlag der „Lustigen Blätter“. Preis 30 Pf. 
Nicht um Gutzkows Lustspiel händels es sich, 
sondern um ein famoses Sammelbändchen, das 
Lustiges vom FEhekriegsschauplatz bringt. Außer 
Witzen und Gedichten enthält es größere Humo- 
| resken: „Kriegstrauung mit Hindernissen“, „Die 
i Hummermajonaise“ und „Tillemanns private Ras 
che“, Daß die Illustrationen wieder erstklassig 
ı sind, braucht wohl bei einer Erscheinung dieses 

rühmlich bekannten Verlages nicht erst gesagt 
| zu werden. 
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Dworäk: Violinkonzert A-moil, Op. 53; P. J. | 


Czaıkowski: Serenade méiancholque; Wie- 
niawski: Polonaise D-dur; J. S. Bach: 
Chakonne; Suk: Früblingsidyile; Smetana: 
F-dur Polka; Paganini: Le streghe. — Der 
Rest der noch nicht verkauften , Eintrittskarten 
ist in der Musikalienbuchnandlurg F. Ebert er- 
hältlich, am Tage des Konzertes im Sokolsaale 
um 6 Uhr abeuds, 

„Der Zwinger“, Dresdner Zeitschrift für Theater 
und Kunst. Verantwortlicher =chriftleiter Dr, Karl 
Wollf. 2. Jahrgang, Heft 3 vom 1. März 1918. 
Inhalt: Ernst Lewinger, Vom Stil der Darstel- 
lung — Hans Fredersdortf, Träunerei an der 
Elbe — Max Brod, Traum — Georgy Droescher, 
Grabbes Kaiser Heinrich VI. auf der Bühne des 
Kgl. Seiiauspielhauses zu Beriin. Ein Erinnerungs- 
blatt — Max Brod, Notwendigseit des Theaters 
— Adolf Linnebach, Sturm und Gewitter auf 
der Bühne — Ernard Waldemar Kanter, Ver- 
klungen — Paul Wiecke, Ueber Untfreiheit und 
Preibeit des Schauspielers — Mein erstes Auf- 
treten: 5. Clara Salbach, 6. Willi Kleinoschegg, 
7. Liesel von Seliuch, 


Erledigte Militärstiftungen. 


Stiftung des 1, Armeekommandos (Qnartier- 
‚meisterabteilung) zur Unterstützung von Mann- 
‚schafts- oder gleichgesieliten Zivilpersonen des 
1. Armeekommandos (Qxartiermeisterabteiiung). 
Fünf Platz», je K 200°, einmalige Beieiluug. 
-Anspruchsberechtigt: Mannscliafispersonen Oder 
«diesen gleichgestellte Zivilpersonen ues 


unterstützuugsbedürflig sind. Infolge des Krie- | 


ges erwerbsunfähig gewurdene derlei, Personen 
geniessen din Vorzug. Dann Witwen und Wai- 
sen dieser Personen. In Ermanglung soicher alle 
im Bereich des 2. Korps erganzungszuständi- 
. gen Mannschaftspersonen, die wahrend oder 
infolge der akiiven Dienstleisiung invalid und 
erwerbsunfähig geworuen sind. Beizuschliessen : 
Nachweis der Zuständigkeit zur 1. Armee be- 
ziehungsweise 2, Korps, Mittellosigkeitszeugnis, 
Nachwe.s der Invaliuität, Einzusenden bis 1, 


April 1918 an die Evidenzbehörde, von dieser 
unter Anschluss einer Stiftungsqualifikalionsein- 
gabe an das Kriegsminisierium bis 15. April 1918. 
Stempelirei. 


Cnenilletücker, 
Konisktionstächer, 
ilcher, Woll-Kopftücher, 


A. HERZMANSKY, WIEN VI 


MARIAHILFERSTRASSE 26 — STIFTGASSE 1, 3, 5, 
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Schlafsack und Sattel | 


P VARETE THEATER 


Tägkeu 2 Uhr abends be spiclloser tricig 
in Eysiers Singspiel 


Sun 7? 
„Ber Aushilisgatte 
miten Wiener Bühnenieblingen 
Zwerenz, Werner, König, 
Sachs, Loibner, Sireitinann 
tørner Arnold Korif, Davis — 
Sachs n Sketch: 


„8er Herr ohne Wohnung‘ 


100 Lachsalven in 4U Minuten, 
Etjen Fetz, Otto Röhr, Hans 
immanns, Lisa Eriks 


gut erhalten, komilett, Pack- 
zeug, Decke usw. ist zu ver- 
kaufen. Anfiuyen zwischen 
1/22 und 3 Uhr nachmittags: 
Grodzka 25, Ill. Stock, 


9999900900999909 0% 


\ 
Reparaturen 
and Sıimmen von K.avieren 
übernimmt Klaviermacher. — 
Adresse zu eriragen im Sol- 


u. der neue tebruar-Vanetéleil. 
j i | Bitte, sich Plätze recht- 
datenhaim, Dunajewskigasse 7. ayi 


Krakau, Donnerstag 


2098920986098 08080005C90999025000808690505002C000008E099 070089009 
& © 


Umhängtlicher & Schultertlicher in Wolle und Seide, 
Berlineriücher, 
Phaniasletücher, 


ohne Fransen; Reise- und Koupeekoifar in Fournier- 
platten und tibre, — Imitation in verschiedenen 
Grössen; Reisexürbe, Reisetaschen, Aktentaschen, 
Aktenmappen, Papierkörbe, Nähkörbe 


ARAKAUER ZEITUNG 


| a | 
‚Vor drei Jahren, 


Bei und südlich Gorlice wurden russische An: 
grifte abgeschlagen. — Beim Sattel von 


am\ Uszoker Pal und im Oportale wird heftig ges 
kümpft. — In der Champagne wiesen wir Teilanr 
griffe ab. — In den Vogesen und Argonnen lebte 
die Gefechtstätigkeit wieder auf, 


Vor zwei Jahren, 


| Im Osten herrscht Ruhe. — An der Isonzofront 
beginnen sich große Kämpfe zu entwickeln. — 
i Die Podgora-Stellung und die Hochfläche von 
| Doberdo waren das Ziel heftiger italienischer Anz 
griffe. — Im Westen keine größeren Ereignisse. 


Vor einem Jahre, 


An der Ostfront nur kleinere örtliche Unter: 
nehmungen. Auch an der italienischen Front 
geringe Gefechtstätigkeit. — Im Ancregebiet wurs 
den englische Angriffe unter schweren Feindver- 


lusten abgeschlagen. — In der Champagne dauern 
die Kämpfe mit wechselndem Erfolg an. — Auf 
spra Ostufer der Maas scheiterten französische Ans 
griffe. 


| FINANZ und HANDEL. 


| Dieniederösterreichische Eskomptegesellschaft 
| wies in der letzten Sitzung des Verwaltungs- 


} : 1. | rates einen Meüurgewinn von nanezu 2 Millionen 
-Armeetappeukom:sandos, b.ziehungsweise des | 
1. Armeekommahdos (Quariiermeisterableilung), | 
die unverse. uldet in Notlage gerieten oder sonst | 


aus, demzufolge die Dividende von 11a auf 
12 Prozent gestiegen ist, 


|- Das erste Beispiel einer Zwangsanleihe im 
Kriege ist laut „Economist“ Neuseeland. Nach 
den Bestimmungen müssen Steuerzahler, deren 
steuerpflichliges Einkommen im Fınanzjahr 
191516 (April bis März) nicht unter 700 Pfund 
betiug, auf die im Kriegsanleiheyesetz von 1917 
vorgesehene Anleihe einen Betrag zeichnen, der 
das Dreifache ihrer Gesamtsteuerschuld als 
Grundsteuer und Einkommensteuer (ausschliess- 
lich Kriegsgewinnsteuer) für 1916 beträgt. Haben 
sie jedoch schon auf die Anleihe von 1916 einen 
Betrag über -das Anderthalbfache des Steuer- 
betrages hinaus gezeichnet, so wird das damals 
gezeichnete Mehr auf die jeizige Zeichnungs- 
pflicht in Anrechnung gebracht, 
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PERTEN 
Kaufe 


von Herrschaften abgenülzte 
Herrenkleider. — Korrespon- 
denzkarte zu richten an 


" Schmaus, Krakau, Szeroka- 
j 
| 


Plüschtücher, 
Wasch-Kopf- 
Seidentlcher mit und 


gasse 22, 


BERLLRERE 
isr. Fräulein 


welches Religionsunterricht 
erteilen kann, für Nachmit- 
tage zu Schülerin der 4, Volks- 
schulklasse gesucht. Deut 
sche Sprache Bedingung. — 


7 
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rn: Anträge unter „F. E. E“ an 
Kaufe unsVerkaufe | 2 die Adm. des Blattes, 
Gold, Silber, Brillanien | Gymnasial- 
und künsiliche_ Zähne Professorin 


Zahle die höchsten Preise, 
Uhren- und Juwelen-Geschäft 
JOSEF CYANKIEWICZ 
Krakau, Stawkowskagasse 24 


IE WIWIIIE 


elelstetsfelefelel 


Staatlich geprüfte Lehrerin 
eıöfinet einen 


Kurs. deutsch Sienorankie A N S 


erteilt deutschen Unterricht 
(Literatur, Graminatik, hon- 
versat:ou),sowieUnterrichtin 
der latein.schen und grie- 
chischea Sprache zu mässi- 
gen Preisen. Anıräge tnter 
„Germenistin” an die Admini- 
sıration des blaltes, 


Gesucht ab 1. Oktover 1918 
eine ocer zwei 


nssends 


Die Konsumanstalt fir Hiktärnanisten und verheiratete 


— 


18. März 1918 Nr. 71. % 
Programm der Vorträge 
im wissenschaftlichen ‚Kollegium. 
Rynek gl. A-B 39, 
Mittwoch, 13. März: Red. Dr. Ant, Bgaupre: 


„Viktor Hugo’ 


Dramen“. 
Prof. Ger. Felinskl: „Wyspianski-Se 
Donnerstag, minam (Aniang ò Uhr abends) 
14, März: Redakteur Kaz, Czapiński: „Ueber 


J. M. Güyau‘®, 

Beginn der Vorträge um 7 Uhr abends, 
Eintrittspreis 50 h, Schülerkarte 30 h,. Monatskarte 10 K 
für Schüler 6 K. 

EEE BEERESEREEE, 
Programm 

der „Literarischea Kurse“ im Musikinstitute 
Annagassa 2. 


Mittwoch, 13, März: Prof, 
` Juan“, 
Donnerstag, 14, März: ski: i 
die Idee ask N N en 
Anlane ö Uhr ubends. 
Eintrittskarten à 1 K, tür die Schuijugend 30 h in der 
Kanzlei des Musikinstitutes, 


Dr, Szyjkowski: „Byron — Don 


—— 


Kinoschau. 


„KRIEGSFURSORGEKINO (OPIEKA)“, Zielona 17, — Pro- 
glamm vom 12. bis einsehl, 14. März, — An Wochen- 
tagen Beginn der ersten Vorsteliung um 5 Uhr, der 
letzten um 1/29 Uhr. Au Sonn- und Feiertagen Beginn 
um 3 Uhr. Ununterbrochener Einlass, 

Furcht, Drama in vier Akten. — Valichen Hr, 4. Luste 
spiel in drei Aiten mit Arnold Rieck in der Haupt: 
Tolle. Militärmusik mit Hartenbegieitung. 


TECHNISCHES BÜRO 


F. LORD 


KRAKAU, LUBICZGASSE Nr. 1. 
TELEPHON 230. 


Lager von technischen und 
elektrischen Bedarfsartikein. 


Dampfmaschinen, Benzia-, Rohöl- und Gasmotoren, 
Mühlenmaschinen, Walzen. Seidengaze etc, Pumpen 
aller Systeme, Maschinen- und Zyiinder-Öle, Tovote- 
fette, Leder- and Kamelhaarriemen, Gummi- und 
_ Asbestdiehtungen, wasserdichte Wagendecken. Dy- 
namos und Elektromotoren, Glühlampen ete — Prei- 

listen gratis una frango. 100 
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VW, SAMTLIENHE | 
AUSABSTUNGS- $ 
== SORTEN == 


KAPPEN 


in grösster Auswahl u. billigst 
festgesetzten Preisen bei 


ALLGEMEINE UNIFORMIERUNGSANSTALT 
BACK & FEHL 


Krakau, Podwale Nr, 5, Telephon 3346. I 


CART er 
NARED 


Beruisuntersifizierg der Festung Krakat 
kauft sämtliche Lebensmittel. 
Offerte wollen an die obige Anstalt gerichtet 
werden, Sprechstunden täglich zwischen 10 und 

11 Uhr vormittags. 


V DRRAKE, 


2 , 
IE 


Bester und wohlriechender Tapakersatz E 


i u Mi E 4 


100 Sıück K46.—, bei Abnahme von 500 Stück K43.—, 
bei Abnahme von 1000 Sıück K 40.— per 100 Stück 
franko versendet 


zeitig zu sichern, da 
e ebends immer ausverkauft 
{i f ro i B vaan 
Angorakalze Antiquitäten 
möglichst jung, zu kaufen | Silber, Glas u. Porzellan, 


sushe. — Anträge uuter $ 
Be: E | kauft und verkauft 
S. 


plecki an die Aumin;stia- 
Herausgeber uad verantwortlicher Redakteur: ERWIN ENGEL, 


10—12 und 2—4 Uhr. 


tion des Biattes. 


Literstur. Auskürtte : E, M., Die- 
telsgasse 11t, Ill, Stock von 


Katzner, Breekastr. 5. TREE ET 


und erteut Unte, richt in deut- | gge 
scher Sprache. Konversation und W 
imit Insgesamt 8 Eis 9 Zimmern. ‘| 


Aniräve unter „Dauernd“ an | 
die Adm. «es Biatıes, i 


l h nun i ON I Josef SaPol, Maupiecelage und Verest von Tehatnat 
PAG H, Mysingasse 409-5 n. 
Tüchtige Verireter werden a4zzpiiert. 


a ain 


Drukarnıa Ludowa, ! 


